
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Schlüßel der wahren Weisheit

Toeltius, Johann Georg

Leipzig, 1787

Supplementum über den Toeltium

urn:nbn:de:bsz:31-96040

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-96040


Supplementum ,
nber

den Toeltium ;

zumal im Toeltio , in den Anmerkungen vieles

verhalten und falſch ift , wie folgendes
Supplement auspeiſet ,



EC aama

Eben in dem Toeltio ſind die beſten

Handgriffe verhalten , als :

Im aten Capitel in der Anmerkung iſt

folgendes verhalten : Eins aber will ich dir

melden , menn du die aviculas gemacht , fo nimm

das Zuruͤckgebliebene, ſammt den ausgelaugten
Scorien , bringe jedes a parte auf ein Reverbe⸗

rirſcherben , ſetze es in einen Glasofen , zu re⸗

verberiren , bis es wie Hagel weiß worden , und

anfaͤngt , in der Solution mit Eſſig ſuͤße zu

werden oder zu ſchmecken ; alsdenn ertrahire

folches fal Vencris et Martis eben mit Effig ,
edulcorire es durch Solviren mit deſtillirtem

Waſſer , und dieſes thue , bis alle Schaͤrfe da⸗

von , ſo bekommſt du ein ſchloßweiſſes Salz ,
dag Bem fali metallorum mit nichten weichen
wird ; dann hebe es auf .

Willſt du aber eine Quinteſſenz zur Arzney
machen , ſo reibe dein Salz klein , thue es in

eine Phiole und gieße guten fpiritum vini fo

viel darauf , daß er nur quer Daumens hoch
darauf zu ſtehen komme , ſetze es in gelinde

Waͤrme , ſo wird der ſpiritus vini die fluͤchtige
Waͤrme in ſich nehmen , hoch gelb und zuckerſuß
werden ; dieſe gieße ab , ſo haſt du ein arcanum

in allen Krankheiten , davon nur einige Tropfen
eins
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eingegeben ; das zuruͤckgebliebene Salz ſuͤße aus

mit deſtillirtem Waſſer , daß aller ſpiritus vini

davon komme , und hebe es wohl verwahret
auf .

Das in den anbern Scherben reverberire

auch ſo lange , bis es wie rother Ram aufge —
laufen , und ſich im Eſſig wie Blut ſolviret ,
und ſich von ſeiner Erde ſepariret , ſo eile da -

mit aus dem Feuer , damit es nicht zu einem

rothen Glaſe zuſammen fließe . Extrahire ſol⸗
ches mit Eſſig , bis auf eine rothe corroſiviſche
terram volatilem , deſtillire den Eſſig von allen

extractionibus , bis auf ein trocknes Pulver ;
auf dieſes gieße einen hochrektifizirten piritum
vini und extrahire es ; gieße alle extractiones

zuſammen , deſtillire den Eſſig davon , extrahi⸗

re es wieder mit ſpiritu vini , deſtillire ihn wie⸗
der davon , bis auf ein hochrothes Puͤlverlein .

NB . Willft du aber etwas . zur Medizin ge -
brauchen , fo nimm von deiner obigen Eſſenz 2

Theile , und gieße von einer extractione tulohu -

ris 1 Theil darzu , ſo wird es die philoſophiſche
Jungfernmilch , und bekommſt du hier das groͤß⸗
te arcanum auf den menſchlichen Koͤrperfuͤralle

abgelebte Perſonen , ſie wieder zu reſtituiren ,
und an den Kraͤften zu erneuern . Die Quint⸗

eſſenz fann in allen unheilbaren Krankheiten in

Fleiner dofi gegeben werden , Gie maht den

Menſchen ganz jung geſchaffen . Hier haſt du

nun im trockenen Wege oder Geſtalt , erſtlich den

ſpiritum mercurii ; als das allerherrlichſte ; den

ful -
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ſulphur ſolis , als die animam in trockner Ge⸗

ſtalt , und das ſal metallorum auch in trockner

Geſtalt . Vereinige dieſe drey nach gleichem
Gewichte , und bringe fte in einen kleinen Tie —

gele Sapienti ſat . Mit den andern kannſt du

deine Tinktur augmentiren ; darum lerne wohl
reverberiren , ſo wirſt du Meiſter werden .

Im zten Capitel in der Anmerkung .
Merke aber auch , daß du hier in dieſer Ar⸗

beit eben ſo verfahren kannſt , als wie in andern

Capiteln und Anmerkungen gelehret iſt ; ſo kannſt
du das Salz und die animam pur und rein ha⸗
ben , und iſt naturgemaͤß , welches die Alten mit

Fleiß verſchwiegen , bis auf Ilage Hollandum ,
welcher es recht erkaͤret hat . Es kann auch ein

regulus antimonii gemacht werden mit Venere

von großer Eigenſchaft . NꝑB. Die Schlacken ,

ſo darvon ſepariret , muͤßen aber hier , wenn man

nach des Autoris Lehre den Stein auf weiß ver⸗

fertigen will , auf die Seite gethan , und das

obige lixivium in der erſten Anmerkung genom⸗

men werden , um mit ſolchem das ſulphuriſche
vitrum zu estrahiren .

Im sten Capitel in fine :

Wirſt du nun auch einen Acker zu finden
wiſſen , worinn du dieſe beyden Blumen pflan⸗

zen ſollſt , ſo biſt du der allergluͤckſeligſte Menſch ,
NB . Darum merke : Du koͤnnteſt den firen Salz⸗
körper wohl aus der zurůͤckgebliebenen h⸗Schla⸗

cke
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cke machen , es giebt aber zu wenig , darum ma⸗

che einen regulum Martis et Veneris ; dieſen

mache allen zu Schlacken , ſuͤße ſolche aus von

allem Salz und mache ſie trocken , bringe ſie
klein gerieben auf unterſchiedliche Reverberir —

ſcherben , daß ſie nur gut quer Daumens hoch
zu liegen kommen , reverberire ſie , bis es auf -

ſteiget und ſchwammicht wird , alsdenn extrahi -

re mit Eſſig alles Salz heraus , NB . filtra , eva -

pora , edulcora cum aqua diſtillata ſo oft , bis

alles Suͤße heraus iſt , ſo iſt das Ehebette zube⸗
reitet fuͤr beyde junge Eheleute , conjungire ſie
nach gleichem Gewichte , doch daß des feurigen
ſalis Martis 2 Theile ſeyn ; laß ſie wohl ver⸗

ſchloßen durch die Farben gehen , ſo bekommſt
ðu lapidem philoſophorum ; auch 1 Gran

ſchwer in der Medizin ; die augmentation ift
leicht .

a

A

N

A

maay‘

A

eTo

Cr
u

TÒ

y»

Fn

æ

v

me
Im 7ten Capitel in der Anmerkung ,

in fine :
Und geht die Tinktur beſſer auf roth , als

auf weiß . Willſt du ſie aber auf alle Me⸗

talle haben , ſo nimm deine Materie , wenn ſie
wie ein glaͤnzender Spath ausſiehet , wenn du

ſolche in das Glas verſchließen willſt , ſo waͤge
t es ; wenn es 12 Loth waͤget, ſo ſetze ihm zu ein

gerechtes ſal metallorum , und laß es alſo mit

einander durch die Farben gehen , ſo bekommſt
du eine Tinktur auf alle Metallen , ja auch auf
den Merkur . Das mußt du auch hierbey mer -

DO fen ;
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ken , daß die Tinktur auf den Merkur nicht in

den offenen Tiegel getragen werde , ſondern du

mußt von der Tinktur 1 Loth nehmen und klein

reiben und 1000 Loth Merkur darzu , ſolche in

einer Glasſchaale reiben und in eine Phiole thun ,
dann mit einander in gelinde Waͤrme geſetzt , und

alſo 29 Stunden lang durch die gradus gehen
laſſen , NB . ſo wird ein rother Praͤcipitat dar⸗

aus . Dieſen ſchmelze in einem Tiegel , ſo haſt
du gutes Gold . Iſt aber dein Stein augmen -

tiret , {0 fingiret er auch fpeber, aber auf andre

ſtetallen kann er gleich im Fluß getragen mer -

den ; ſie muͤſſen aber vorher ein wenig gereini⸗

get ſeyn ; das Silber TE Zinn aber brauchen
keine Reinigung .

Im Sten Capitel in der Anmerkung :
Wir finden ꝛc.

Und ſolches zubereitete Gold mit machen
kann : NB . Man kann ſolches zubereitete Gold

zu allen einfachen Tinkturen nehmen ; wenn ſol⸗
che aber erſt mit dem mereurio viwo vereiniget
und eins worden , ingreſſiren ; beſſer aber , wenn

du ja ſo viel Zeit auf einen ſolchen Goldkalk

wenden willſt , du machſt dein Gold durch
reverberiren geſchickt , ſeinen Koͤrper zu zerfreſ⸗
ſen , damit du die animam ſolis , als der rechte

Purpurmantel des Koͤnigs NB . nachgehends
mit gutem Nutzen gebrauchen kannſt .

Im

|



Im gten Capitel in der Anmerkung ,
in fine :

Merke auch dieſes : Wenn deine Tinktur in

die Metalle gehen ſoll , ſo mußt du mit deinem

aſtro ſolis alſo verfahren : Nimm von ſolchem

2 Loth , und einen reinen jungfraͤul . mereurium

vivum , zerreibe ſie unter einander , bringe ſie
in eine Phiole , laß ſie auf unſerm Gradofen in

4 Wochen durch die Farben gehen ; dann nimm

die Phiole heraus , reibe die Materie klein , laß
ſie auf einer Glastafel in cella zu Waſſer ſolvi⸗
ren , thue alles , was herabgefloſſen zuſammen
in eine Retorte , treibe es ex arena mit gelindem
Feuer , bis alle feurige fpiritus davon ; wenn

gelblichte Tropfen beginnen zu ſteigen , ſo hoͤre
auf , und laß das Feuer abgehen . Du koͤnnteſt
wohl alles nach und nach uͤberdeſtilliren , NB .

es braucht es aber nicht . Nimm es aus der

Retorte , thue es in eine Phiole mit einander ,
und laß es durch die Farben gehen . Nimm es

heraus , laß es wieder in cella zum oleo ſchmel⸗

zen , dephlegmire es per retortam , thue es

wieder in eine Phiole , ſetze ihm 2 Drachmen
animae ſolis zu , ſo bekommſt du eine Tinktur

die ſich ſehr weit ausbreiten wird auf den mer⸗

curium vivum und eben auch auf andre Me⸗

talle . Aber die obige iſt eine vortreffliche Pa⸗

nacee . Mit dem doppelten altro folis fann dag

Werk in infinitum augmentiret werden , NB .

ſonderlich , wenn das aftrum folis auf den

mercurium vivum nach vorbeſchriebener Ma⸗

Dd 2 nier



nier mit zum liquore bereitet worden . Sapien -
ti ſat .

Im l8ten Capitel in der Anmerkung :
Mi Es ſind auch einige Phlloſophen geweſen ,

die haben ihr geheimes Waſſer alſo bereitet : Sie

I haben Cypriſchen Vitriol genommen , ihn ach al⸗

a bedinem gelinde caleiniret , und antimonium

ii ana ; von ſolcher compoſition haben ſie 2 5

AR IN genommen , wohl unter einander gerieben und
g iai

in Der geheimen Mafchine nad ) und nach vers

brannt ; die flores , ſpiritum er oleum zufam⸗
men durch eine Retorte rectificiret , bis alles

phlegma davon , hernach ſind ſie damit zu Wer⸗
ke gegangen . Andre aber ſind her geweſen , weil

fie der Maſchine nicht kundig , haben zu 1 1ß
vitrioli praeparati 3 į ſulphuris nativi genom⸗

men , unter einander gerieben , es in einer Res
torte getrieben , zuletzt mit ſtarkem Feuer , nach —
gehends , wenn alles heruͤber gegangen , alles

mit den floribus wohl unter einander geſchwen⸗
fet , und es fo lange cohobiret , bis die flores

ſulphuris zum Theil in ein Oel mit uͤbergeſtie⸗
gen find , und hiermit ſind ſie zu Werke gegangen⸗

Im Irten Capitel in der Anmerkung :
NB . Nimm von ſolchem und reibe ihn klein ,

thue ihn in einen Kolben , und gieße guten Eſſig
darauf , ſetze den Kolben in gelinde Waͤrme,
wohl verlutiret , ſo wird der Eſſig die animam

vitrioli extrahiren , digerire gelinde 4 Wochen
alle



alle extractiones zuſammen ; ſo wird ſich dié ani -

ma aus dem Eſſig als ein blutrothes oleum in

Die Hohe begeben , von cinem großen Geruch ,
mit welchem du ſogleich tingiren kannſt . Laß
1 Mk . reines Gold ſchmelzen , trage von dei —

nem oleoi Drachma behutſam darauf , ſo wird

das Gold bruchig und pir lauter Medizin wer :

den , auf die lunam in Gold ; das Oel aber an

fich ſelbſt tingiret den Merkur , wenn er itzt im

Tiegel rauchen will , nur einige Tropfen ein

ganzes Pfund in das ſchoͤnſte Gold . Wenn

nun dein oleum ſepariret , das wie Feuer ſo
roth , ſammle alles in ein ſauberes Glaͤslein ,
gieße den Eſſig wieder auf die ruͤckſtaͤndige Er⸗

de , und ſetze es in gelinde Waͤrme , ob etwa

noch etwas oleum ſich zeigen wollte . Hier haſt
du das gebenedeyete Oel .

Im iꝛten Capitel in der Anmerkung :
So verfahre alſo und merke , was fuͤr noth⸗

wendige Handgriffe in dieſer Arbeit verhalten :
Fenn der fpiritus und oleum aus dem Vitriol

getrieben , fo nimm das caput mortuum , ` fo
zuruͤck geblieben und ohne allen ſalzigen Ge⸗

ſchmack ſeyn wird , bringe es auf unterſchiedli⸗
che Reverberirſcherben , und reverberire es ſo
lange , bis es wie Ram aufſch welle, alsdenn

extrahire es mit Eſſig , ſo wird alle anima des

Koͤrpers in den Eſſig gehen , und nur ein we⸗

nig weiße Erde liegen bleiben . Die extraktio⸗ -

nes gieße alle zuſammen , und de ſtillire den Eſſig
Dd 3 da⸗



davon , bis auf ein Salz oder Honigeonſiſtenz ,
auf dieſes Salz gieße ein deſtillirtes Regenwaſ⸗

ſer , dieſes wiederhole etlichemal , zuletzt ſolvire
die animam mit piritu vini rectit , ſo geſchieht

hier eine Scheidung , der ſpiritus vini nimmt

die animam in ſich , und laͤßt das ſal metallo⸗

rum zum Theil liegen ; das Salz gluͤhe aus be⸗

hutſam , den [ piritum vini deſtelliſe von der

anima ad ſiecitatem ; den obigen fpiritum cor -

roſivum rectificire mit dem oleo , daß er wie

eine Augenthraͤne werde ; reibe alsdenn dein

Salz klein , thue es mit der anima in eine Re⸗

torte und gieße den obigen ſpiritum und oleum

darauf , treibe ex arena cohobando alles her⸗
uͤber , zu einem blutrothen zuckerſuͤßen liquore
oder oleo , wie du es nennen willſt , und mit

dieſem oleo gehe zu Werke .

Im izten Capitel in der Anmerkung
in: fine :

Ferner iſt zu merken : Wenn du deinen ſal⸗
zigen liquorem heruͤber getrieben und alles Salz
mit uͤbergeſtiegen , ſo nimm und gieße ihn , wenn

er 1 Pfund wiegt , auf 2 Pfund mercurii vivi

purgati in eine Retorte , digerire es mit einan⸗

der 24 Stunden , dann deſtillire deinen liquo -
rem über , durch 2 oder 3 eohobationes , damit

fich alles wohl vereinige , ſo haſt du einen mer⸗

curialiſchen liquorem . Mit dieſem agire auf
dein Salz und animom , ſo bekommſt du eine

große Tinktur auf den Merkur , hernach auf
2 ;

Gold ,
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Gold , und von da auf andre Metalle , denn

der Merkur iſt der Einfuͤhrer⸗

Im laꝗten Capitel in der Anmerkung :
Du darfſt nur deinen liquorem erſt auf den

mercurium vivum gießen , 4 Theile auf 1 Theil ,

und mit einander deſtilliren cohobando und uͤber⸗

treiben , ſo haſt du ein menſtruum , welches

das hochſte Univerſal iſt , mit dem gehe ju Werz

ke . Dieſes hat der Autor auch verſchwiegen .

Im ißten Capitel bey deſſen Anmerkung .

Merke : Deſtillire dein menſtruum auf ei⸗

nen dicken Saft , ſo kannſt du ſolchen Saft

in eine Phiole gießen , ſie zuſchmelzen und mit

einander figiren . Weil dein menftruum mer -

curialiſch , ſo giebt es in kurzem eine Tinktur

auf den mercur : vivum ; oder du fannft deine zu -

ckerſuße animam in purifizirtes vitrum tragen in

> 6 i N e 2 e
einem dicken C73 bis es NB . bruͤchig und fluͤſ⸗

fig werde , fo geht es in bie lunam als eine Pars
tikulartinktur .

Im aoſten Capitel bey deſſen Anmerkung :
Viel fhoner . wird er aber , wenn man 3 jh .

ſulphur in einem breiten Scherben oder Gefaͤße.

fließen laͤßt , wenn er zergangen , 2 i $ mercu -

rium vivum nach und nach darunter thut , bis

ber ſulphur ſolchen alle in fich genommen ; denn

er ift bas Naturfeuer ; alsdenn miſche 3 i5 Vi⸗

triol darunter , als welcher der Azoth der Mi⸗

Dd 4 icra ;



neralien iſt , und ſublimire es mit einander , ſo
wird es aufſteigen wie ein Rubin , von dieſem
ſetze die Haͤlfte ein .

Im ⁊2uſten Capitel in der Anmerkung :
Dieſes einzige aber ſage ich dir in dieſer Ar⸗

beit zur Nachricht : Wenn du etwas fruchtbar⸗
liches erhalten willſt , ſo nimim dieſe aufgeſtiegene
weiße Merkuriallilie , und erwaͤge , was die Phi⸗
loſophen ſagen : die ſpeiſe mit mercurio , ſetze
ihr gleich ſchwer von einem gereinigten mereu —

rio zu , und ſublimire ſie mit einander auf , ſo
werden ſie roth aufſteigen , und bey gelindem
Seuer zuſammen fließen . Mit dieſen und dem

oleo ſulphuris gehe zu Werke , und augmenti -
re es , wie ſchon gemeldet , ſo bekommſt du eine

Tinktur von großer Kraft , weil ſie ex lonte
univerlali geht .

Im ⁊zſten Capitel in der Anmerkung :
NB . Willſt du aber ein Univerſal - men⸗

ſtruum daraus wachen , ſo gieße 1 15 von dei⸗

nem obigen menftruo auf £ Pfund mercurii

vivi purgati ; wenn der mercurius aufgeſchloſ⸗
ſen, ſo deſtillire es per retortam heruͤber; das

Ueberdeſtillirte gieß auf 1 ſß friſchen mereurii

vivi in eine groͤßere Retorte . Wenn ſolcher auf⸗
geſchloßen , ſo deſtillire ihn auch heruͤber, es

bleibt allezeit eine grau ſchwarze Erde zurück , die

zu nichts zu gebrauchen . Deinen Liquor aieß
wieder auf 2 15 mereurii vivi ineine noch groͤſ⸗

ſere
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fere Retorte , und verfahre in allem , wie geleh⸗
ret ; und dieſes wiederhole bis in das ſiebente⸗

mal , ſo bekommſt du zwar dem Augenſchein
nach nicht viel Waſſer oder liquorem , aber

ſchwer , wie Bley ; dieſer liquor ſchließet NB

Gold und Silber auf , und ſcheidet ſie von ih⸗
rer Erde , und kann mit ihnen ferner zum Stein
der großen Meiſter gearbeitet , und mit dem

liquore augmentiret werden . Iſt man aber her ,
und ſchlaͤgt es , wie der Autor lehret , mit einem

gerechten lale metallorum nieder , oder mit ſei⸗
nem eigenen lale , ſo bekommt man die Merku⸗

rialmilch ,welche die Philoſophen lae Raehennen ,

Im aAſten Capitel in der
Abinef i

Das iſt aber auch zu merken : Wenn NB .

Die aviculae Hermetis mif . dem Sanni der

zuvor im Aquafort ſolviret , welches von Biz

triol , Nitro und alumine plumoſo ana gemacht ,
und mit Venere praecipitiret , vermiſcht wor⸗

den ; von deinem Sublimat und von den avi⸗

culis ana gleiche Theile “ unter einander gerieben
und mit einander figiret ; giebt es ein reiches

und NB . Brod bringendes Partikular ; wenn

ſie aber per retortam mit einander uͤbergetrie⸗
ben worden , ſo koͤnnen ſie zur obigen Arbeit

mit großem Nutzen gebraucht werden .

Im 26ſten Capitel in der Anmerkung :
NB . Dann eg ift das oleum mercurii .

Nimm das Heruͤberdeſtillirte , und gieß es auf
Dd 5 einen



einen gereinigten mercurium vivum , und dige⸗
rire es verſchloßen in einer Retorte mit einan⸗

der , ſo wird es den mercurium vivum auf⸗

ſchließen ; dann deſtillire es durch cohobation

über , ſo ſteigt der Merkur alle mit über in Ge⸗

ſtalt eines olei ; denn warlich ohne dieſes wirſt
du wenig ausrichten .

Item in „ ne dieſer Anmerkung :

NB . Wenn man das Gold damit ſolviret ,
die Solution in einen Kolben thut , und den

ſpiritum davon heruͤber deſtilliret und cohobi⸗

ret , bis das Golb auf die Letzte anfaͤngt , ſich
als Diamanten anzulegen , daß es ſich aufſublimi⸗
ret , ſo NB . wird das Gold zu einem gewaltigen
Gift ; aber dieſer Drache frißt bald ſeinen eige —
nen Schwanz und wird fire Mit det Luna

iſt es eben das , wenn man auf weiß eine Tink⸗

tur bereiten will , NB

Im zoſten Capitel in der Anmerkung :

Was nun unſers Autoris weiße Blumen

oben anbetrifft , ſo mache ein Aquafort von Biz

triol und Nitro ana ohne Vorſchlag , in ſolchem
ſolvire erſtlich deinen Merkur , und deſtillire das

Aquafort zum Theil wieder davon , oder miſche
die andern lalia , und ſublimire es auf , ſo wirſt
du ſie recht diamantiſch bekommen ; das Waſſer ,
ſo mit uͤbergehet , iſt ein halbes agua mercuria -

lis , welches von den Blumen durch cohobation

zum voͤlligen aqua mercuriali werden koͤnnte;

beyde NB, Im
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Fm 3rften Capitelin der Anmerfung :

Nimm allen deinen liquorem , thie folden

in eine Phiole und gieße den rothen Saft auch

darzu , ſigillire und putrifizire es mit einander , ſo

haſt du das wahre aftrum folis NB . eine Mediz

gin , die fein Kaifer bezahlen fann ; gieße von

folchem auf den mercurium vivum , wenn eg

ihn aufgeſchloßen , ſo thue den liquorem in eine

Retorte , und deſtillire es mit einander uͤber, ſo

kannſt du dich in der Wahrheit ruͤhmen, daß du

die hoͤchſte Staffel in der Alchymie erſtiegen .
NB . Xch will dir nod ) meper fagen : Nimm von

Deinem liquore , ehe er mit Dent mercurio vers

einiget worden , gieße ihn auf einen Goldkalk ,
ſo wird er ſolchen auch ſolviren , alsdenn per

retortam uͤberdeſtilliret , ſo nimmt der liquor ſo
viel von dem Golde mit , als er noͤthig hat , dann

haſt du eine weit hoͤhere Arzney ; dieſen liquo⸗
rem gieße uͤber einen gereinigten mercurium vi⸗

vum , ſo wirſt du Wunder ſehen ; Sapienti ſat .

Im zaſten Capitel in der Motaꝛ⁊

Weil man ſolchen nicht verlieren kann , denn

man extrahiret das Salz mit ſolchem , wenn es

geſchmolzen , damit nichts unreines darzu koͤmmt,
weil NB . ſich im Solviren eine weiße terra fos

liata ſepariret ; die merecurialiſche terramm , als

Das Gand NB . aller Geifter , hebe wolhl auf .
Einige ſetzen das phlegma 40 Tage hin zu pu⸗

trificiren , und machen auch eine terrzum , iſt
aber
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aber nur eine terra viscoſa , welche unverbrenn⸗

lih ; die vorige aber ift guͤßig . Dein Salz
ſchmielze , bis zur blaugrüͤnen Farbe . Wenn

du die terram virgineam alſo haben willſt , kannſt
du ſie jetzt mit dem phlegmate extrahiren und

ſepa riren ; wenn du aber in die Nacharbeit kom⸗

men wirſt , iſt ſolches noͤthig , denn ſie wird von

ſich ſelbſt mit uͤberſteigen; reibe dein Salz klein ,
und bringe es in eine große — — — —

Im 37ſten Capitel in der Vota :

Laſſe es erkalten , lege die Retorte ins offene
Feuer , und lutire zuvor eine Vorlage vor , und

treibe es anfangs ſehr behutſam per gradus ig -
nis , das ſal volatile , und zuletzt mit Flammen⸗
feuer einen ziemlichen durchdringenden Eſſig .
Werxin nun alles heruͤber , ſo nimm die Vorla⸗

ge al ) , NB . gieße es in eine glaͤſerne Retorte ,
und iden obigen ſpiritum , der 7mal xectificiret
word en , auch darzu , barit fi alles in ſolchem
aufſchhließe ; lutire eine Vorlage vor , dann laß
es 400 Stunden ruhen und deſtillire es ex arena

mit einander über , damit , mwenn noh etwas

phlegeina darbey , ſolches vollends dabon kom⸗

me urid ſich alles wohl vereinige , fo ift der her⸗

maphroditiſche ſpiritus fertig . Dann nimm das

caput mortuum aus ber Retorte , ſolvire NB .

alles ESalz daraus mit dem phlegmate , filtra

et evap ora , oder deſtillire alles phlegma davon .

Dieſes Salz thue in einen reinen Tiegel in den

Windof en und huͤte dich , daß ja nichts Tealle ,



Ara
OE
VARN
O

S

429

falle , und gieb ſo lange Schmelzfeuer , bis der

blaugrüne Salzleib erſcheinet , welches du mit

einem dünnen reinen Tobackspfeifenſtiel ſehen
kannſt ; du darfſt durchaus mit keinem Eiſen hin⸗
ein und dazu kommen , du wuͤrdeſe das ganze
Werk verderben , alsdenn laß es kalt werden .
Nimm alles behutſam aus dem Tiegel , NB .
und reibe es klein , daß du ja von allem nichts
verliereſt , damit du das : Gewicht der Natur
beyſammen behaͤlſt; thue es in eine große Re⸗

torte , und gieße unſern doppelten liquorem afz
len darauf und verfiegele es . Solches ift beffer,
in eine ſteinerne Retorte mit einem guten luto

wohl verwahret , 3 Tage und Naͤchte in ſehr ge⸗
linder Waͤrme purriticiret , dann lege ſie in ei —
nen Ofen , daß du auf die Letzte Flammenfeuer
geben kannſt , und fange an , erſtlich behutſam
per gradus zu treiben , und auf die Letzte mit
dem groͤßten Flammenfeuer , ſo wird dein liquor
uͤberſteigen, und das ſal fixum mit uͤbernehmen ,
ja auch die terram volatilem , ſo im Salze ge⸗
weſen , weil ſolche unverbrennlich , wird ſie mit
uͤberſteigen ; alsdenn iſt dein edler liquor fertig ;
den du noch einmal aus dem Sande aus einer

glaͤſernen Retocte üͤbertreiben kannſt .
Nimm alsdenn einen wohlgereinigten mer⸗

curium vivum , und laß ihn zum Ueberfluß noch
einmal durchs Leder gehen , damit aller Unrath
zuruͤck bleibe . Davon nimm 4 Loth , und gieße
12 Loth von unſerm Alcaheſt oder liquore dar -

auf , und thue es mit einander in eine Phiole ,
oder



oder beſſer in eine Retorte , wohlverlutiret , ſetze
es 14 Tage in Pferdemiſt , daß du ſolchen alle

4 Tage herumruͤhreſt , alsdenn cohobando ex

arena uͤberdeſtilliret ; oder , wenn du es aug

dem Pferdemiſt genommen , und eg den , Mera

kur noch nicht alle aufgeſchloßen , und zu einem

Milch weißen Waſſer worden , doch iſt obiges
beſſer , dann ſetze ihm wieder 4 loth mercurii

vivi zu , digerire es nur etliche Tage , und dann

überdeſtilliret . Dieſes kannſt du bis in das 7te⸗
mal wiederholen , aber allemal die ſchwarzen
feces davon ſepariren . Dieſes iſt nun wahr⸗
haftig der wahre Alcaheſt , den die großen Mei⸗

ſter der Kunſt beſchrieben haben . NB .

Im zoſten Capitel in der Anmerkung :

Allein merke noch einen geheimen und noͤ⸗

thigen Handgriff : Es iſt wahr , aus dem Men⸗

ſchen bekommſt du eine gewaltige Tinktur , aber

nicht auf die Metalle , denn es fehlet ihr ein

metalliſcher Ingreß . NB . Wenn ich dir ſol⸗
then hier nicht zeigete , ſollte es dir ſchwer fal⸗
len . Erſtlich mußt du deinen Goldkalk mit

dem mercurio vivo bereiten , daß das Gold wie

eine mercurialiſche Subſtanz werde . NB .

Nachgehends , wenn deine Tinktur das Gold

in ſich genommen , und zu einem roth fließen⸗
den Pulver geworden , alsdenn augmentire ſol⸗

che weiter»

Item ,
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Item , in eben dieſer Anmerkung :
Dieſes Puͤlverlein reibe klein mit einem mer⸗

curio vivo purgato , und deſtillire es noch ein⸗

mal aus einer Retorte davon , ſo iſt es bereitet ;
den abdeſtillitten Merkur hebe auf , und gebrau⸗
che das fluͤchtige Gold ꝛe.

Im arſten Capitel .
NB . Ich will dir noch mehr ſagen : Nimm

von deinem . fale fixo 20 Loth ; chue es in eine

Retorte , gieße darauf vom aceto 20 Loth, und
von feinem ſpiritu 60 Loth, ſigillire die Retorte ,
und halte ſie in gelinder Waͤrme 40 Stunden ,
deſtillire alles heruͤber igne aperto per gradus ,
im Anfang aber ſehr gelinde , aber auf die Letz⸗
te ſtark , daß die Retorte uͤber und uͤber gluͤhe,
fo wird alles uͤberſteigen in einen ſcheinbaren li -

quorem . Dieſer liquor ſchließet den mercu —
rium behend auf , und fuͤhret ihn mit über, als
ſonſt kein Aleaheſt ſo geſchwind thun mag .
Wenn dieſer liquor nachgehends mit dem Gold
verſetzt wird , ſo kannſt du es —- — — —

Im ggſten Capitel in der Anmerkung :
Es iſt aber unter der Erde ein großer Un⸗

terſchied , die rothe iſt gut , muß aber eines hal⸗
ben Mannes tief von unten gegraben werden ;
denn die oberſte hat nicht viel ſperma . Die
ſchwarze aus einem fetten Acker , wo man die

oberſte Erbe auch zum wenigſten 2 Elle hoch
erſt⸗



erſtlich abraͤumen muß , ehe man ſie gebrauchen
fann , Die befte aber ift ein gelber ferier gaiz

men , friſch ausgegraben .

Im à8ſten Capitel in der Anmerkung :

In dieſer geheimen Arbeit hat der Autor

folgendes verhalten : Erſtlich ſolviret ſich ſo viel

Gal ; in feinem fpiritu niht , und gehoren 6

Pfund fpiritus auf die 3 Pfund Salz ; mwenn

es nun in ſolchem ſolviret , ſo muß es jum mwe-

nigſten 1 Monat gelinde putrificiren , alsdenn

verfahre , wie im vorigen Capitel iſt gemeldet
worden . Nemlich : daß du den liquorem
in eine wohlbeſchlagene Retorte gießeſt , und

ſolche in einen Ofen legeſt , daß du zuletzt Flam⸗

menfeuer gebeſt , den erſten Grad aber zweymal

24 Stunden , damit aller fpiritus und Sublimat

aufſteige , und das Salz ja nicht vor der Zeit

ſchmelze , und muß alſo per gradus aufgetrie - ⸗
ben werden . Mache die Cryſtallen und Oel dar —

aus , ſo bekommſt du in kurzem eine gewaltige

Medizin , und kannſt geſchwind ein herrliches

aurum potabile bekommen . Nimm der ſuͤßen

Cryſtallen 2 Theile , thue ſie flein gerieben - in

eine Retorte , und gieße einen hochrektifizirten

ſpiritum vini darauf , ſo wird er die Cryſtallen
ſolviren ; dann mache einen Goldkalk durch aquam

regis und praecipitire es mit oleo tartari ; du

kannſt auch die Cryſtallen zum zarten Pulver rei⸗
ben , und mit 2 Leth und 1 Drachma Goldkalk

darunter vermiſchen und in gelinder Wärme
putri -
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Putrificiren , ſo ſchließen fie bas Gold blutroth
auf ; ein herrliches aurum potabile ! und gieße
das menſtruum darauf , ſo ſchließet es das Gold
radicaliter auf ; gieße die Solution von den ke —

eibus ab in ein beſonderes Koͤlblein, und deſtillire
alles phlegma ab, bis auf ein Oel , oder mache es

alſo : Das Oel und die Cryſtallen mit Bimsſtein
verſetzt und getrieben , das ſchließet auch das Gold
auf , und iſt alles eins .

Hier haſt du nun unterſchiedliche Wege , das

aurum potabile zu machen ; willſt du aber auf
den großen uralten Stein der weiſen Meiſter ar⸗

beiten , ſo gieße von deinem oleo , das ſuß wie Zu⸗
cker ſeyn wird , 12 Loth auf 4 Loth mercurii vivi

Purgati , digerire es mit einander uͤber und deſtillire
es per retortam , ſo haſt du oleum mereuriale

Philoſophorum , dem ſetze einen Goldkalk zu , oder
den bereiteten Purpurmantel des Koͤnigs, und
treibe es per retortam üͤber . Bringe deinen liquo -
rem in eine Phiole wohl ſigilliret , laß es durch
die Farben gehen ; mit dem uͤbrigen liquore mer -
curii kannſt du dein Werk augmentiren , und dieſes
in infinitum . So will ich dir nochin Geheim fa
gen : Nimm von dieſer Tinkturet Theil , reibe den

unter 4 Theile mereurũ vivi , thue ſie in einen dop⸗
pelten Tiegel und figire es mit einander , ſo be⸗
kommt deine Tinktur einen Ingreß, daß ſie fich
nod ) weiter ausbreitet . Dies fann ben allen voris

gen Arbeiten oblerviret werden . Von dieſer Tink⸗
tur 1 Theil auf 100 Theile Gold im Fluß , ma⸗

chet ſolches auch zur Tinktur „ und von dieſer
Ee Tinktur



Tinktur 1 Theil auf 100 Theile Silber oder

Sinn in Gold .

Im 49 . Cap. iſt die Anmerk . ganz falſch .

Uaa Nimm alfó calcem vivam ,fal tartari und einge⸗
oaipia kochtes ſal urinae ana 6 Pfund , reibe es unter ein⸗

anea ander und thue es in einen guten Tiegel , der aufs
A

beſte lutiret , ealeinire es wohl in einem Glas⸗Zie⸗
Ii gel⸗oder Töͤpferofen. Lauge es aus mit filtrirten

Ea Regenwaſſer und coagulire es ein . Dieſes Salz
a a miſche wieder unter ſo ſchwer eale . viy . in einen gu⸗
Moi

ten Tiegel wohl verlutiret gethan und nocd einmal

ausgegluͤhet, mit deſtillirten Regenwaſſer ausge⸗
lauget , in einer Glasſchale evaporiret zu einem

ſalzigen liquore , wenn es nemlich 3 bis Amal alſo
trattiret worden ; denn es will ſich hernach nicht
eincoaguliren ; das Salz verwahre vor der Luft ,
denn es ziehet ſolche gewaltig an ſich , mit Brauſen ,
und iſt dieſes der Chalybs Sendivogii , wodurch er

das aſtrale gefangen und aus der Luft gezogen .
Wenn du dieſen Weg gehen willſt , kannſt dut

dir viel ſal aſtrale ſammlen , deſtillire es ab mit

ſtarken Feuer ex retorta , und huͤte dich aber , weil

dieſes alcali ſehr durchdringet , daß es dir nicht
durchgehe ; ambeſten geſchieht es im Sande und

glaͤſernen Retorte . Du kannſt dir ſo viel lpiritum
univerſalem ſammlen , als dir beliebet ; es veraͤn⸗
dert ſich aber zuletzt dein chalybs dabey , und be⸗

kommſt was fires und nichtrecht Fluchtiges, wel⸗

ches es aus der Luft mit angezogen .

Mi -
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Miſche unter 2 Theile dieſes Salzes 1Theil
ealeis vivae , deſtillire ex retorta zuletzt mit Flaͤm⸗
menfeuer den Eſſig , oder den ſchweren halb fixen

Salzgeiſt , ſo bleibt dir dein Salz , wenn du es

wieder ausgelauget , wie Fett zuruͤck ; dieſes Salg
ſolvire noch einmal, filtra et evapora , ſo haſt du

auch hier alle drey principia , als fpiritum , ani -

mam et corpus ; kannſt du ſie vereinigen, und per

retortam mit einander uͤbertreiben , den liquo⸗
rem mit dem mereurio vivo vereinigen durch Co⸗

hobirung ; alsdenn den liquorem auf einen Gold⸗

kalk gegoſſen , nach einer kleinen Digeſtion per
retortam üuberdeſtilliret , und davon 2 Theile in

einer Phiole durch die Farben gehen laſſen , bis zu

einem rothen durchſichtigen Stein oder Carfun⸗

kel ; mit dem andern Theil kannſt du ſolchen aug⸗
LSR auf Gold tragen , wenn die drey princis
pia vereiniget , und durch die Farben gegangen mig

dem mercurio vivo , und auf Gold nachgehends
getragen ; aber auf vorhergehende Art iſt es beſſer .

Nun ferner auf den Samech zu kommen , oder

auf des Baſilii Valentini Univerſalmenſtruum , ſo

thue dein feuriges Salz in einen Kolben , ſpeiſe es

mit einem doppelten feurigen Mann alſo : Setze
den Kolben ins balneum Mariae , gieße erſtlich
das kalte Feuer , welches NB . ein ſtarker acetum

vini iſt , darauf , digerire es mit einander Tag und

Nacht , dann deſtillire alles phlegma wieder da⸗

von , gieße wieder einen friſchen Eſſig darauf , und

verfahre eben ſo, wie mit dem vorigen, bis dein
Eſſig wieder davon aon will , wie du ihn dararß

e 2



gegoßen haſt ; dann gieße einen ſpiritum vini
rectif . darauf , denn dieſer iſt ein aſtraliſches Feuer ,
verfahre mit ſolchem alſo , wie mit dem Eſſig , bis

bein ſpiritus vini wiederheruͤber , wie du ihn dar⸗

auf gegoßen ; dieſes kann zu einem liquore deſtilli⸗
ret werden , wie in andern Arbeiten iſt gedacht
worden .

Soll es aber ein menſtruum werden , ſo nimm

alle dein Salz , fo in fundo geblieben , als cin dis

cker liquor , gietz es auf eine ausgelaugte Aſche ,
beſſer aber auf caleinirtes Fraueneis , denn dieſes
haͤlt den acetum nicht , wie die Aſche , und laͤßt es

willig gehen ; thue es in eine Retorte , mit einer

doppelten Vorlage davor , ( nach dieſer Figur , wie

im Toeltio zu ſehen ) dann fange ſehr behutſam
an , per gradus zu deſtilliren : denn dieſer Geiſt
kann ſichjetzt nicht zuſammen halten , daher gehet
er ſehr feurig uͤber in einen goldgelben tpiritum ,
das wahre hoͤchſte Feuer der Philoſophen ; huͤte
dich , daß du deinem liquori mit keinem Lichte zu

nahe kommſt , denn dieſer feurige Geiſt entzuͤndet
fich auch gern in der Luft , und kannſt mit ſolchem
alles in Brand bringen , welcher unerlöͤſchlich ſeyn
wird . Derohalben nimm deine Vorlage ab , und
binde ſie geſchwind zu , auch deinen Mund und

Naſe mit einer dichten naſſen Servietre , du wirft
doch genug zu thun haben ; huͤte dich , daß du
davon nichts neben hin gießeſt , ſonſt wird es dir in
der Luft heiß davon werden , verwahre ihnſo feſt ,
als du kannſt , ſetze ihn in einen Keller , es muͤßen
nohl hundert Theile im Glaſe leer bleiben , da :

mit
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mit er Raum habe , ſonſt ſchmeißet er das Glas

entzwey .

Wenn er ſich recht geſetzet und nicht mehr rau⸗

chet , doch bat man fich allezeit fir dieſem krie⸗

chenden Drachen in Acht ju nebmen , und alfo

ſieheſt du , was Gott der Herr in die Natur gelegt ,
woraus du den großen Schoͤpfer erkennen kannſt ;
auch ſieheſt du die Sophiſten , die in theuren Gold⸗

klumpen , ingleichen in Mercurio , Venere , Mar -

te , Jove und Saturno allein ſuchen, daß es ver⸗

geblich iſt , denn wie ſolche ſi ſind , ſo ſind ſie alle tod

oder ſchlafend , und waͤren ſie auch noch ſo ſehr
gereiniget , und mit lalien vermiſchet und zuſam⸗
men geſetzt ,ſo wird toch nichts daraus ,es ſey denn ,

daß ſie lebendig ſeyn und wieder aus dem Schlafe
erwecket werden . Alſo iſt es wahr , daß man

den Stein in dem Golde nicht ſehen kann , wie⸗

wohl er daraus zu machen iſt , wie folget :
Wie nun der acetum radicatum zu gebrau⸗

chen , will ich dir nur einen einigen modum ans

weiſen , weil man in der Welt ein großes Geſchrey
von dem auro potabili , wie auch von der Tink⸗

tur machet , da doch unter Tauſenden nicht einer
ſolche zu Geſichte bekommt . Wer nun jur Me -

Dizin ein ſchlechtes aurum potabile machen will ,
oder auch zu machen weiß , der iſt gewiß in das

innerſte Cabinet der Natur eingegangen , und

kann auch mehr , als dieſes . Nimm ein gutes

zu buͤnnen Folien geſchlagenes Gold , ſo viel du

willſt , mache damit und mit dem mereurio vivo

ein amalgama , wenn bes Goldes 4 toth , fo

€ e 3 reibe
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reibe auch 4 Loth flores ſulphuris darunter , und

laß ſolches ſließen , und ruͤhre das amalgama
darunter , ſetze es in einen Scherben unter der

Muffel , damit der fulphur und mercurius davon

rauche , darnach laß den Treibſcherben wohl er⸗

gluͤhen, reibe es klein und ſolvire es in einem gu⸗
ten Aquafort ; wenn alles ſolviret , ſo trage eines

gereinigten Salmiacs eine Meſſerſpitze voll hin⸗
ein , denn ſonſt wird das Glas zerſpringen , wenn

du vom Salmiac auf einmal zu viel hinein tragen
würdeſt . Wenn es nun nicht mehr brauſet , ſo
thue es in eine Retorte , ſchmelze ſie bey einer Lam⸗

pe zu , ſetze ſie auf unſern Gradofen 14 Tage , als⸗

denn eroͤffne ſie, lege ſie in den Sand , mit einer

großen Vorlage vor , treibe es mit gelinden Feuer ,
ſo gehet alsdenn ein hochglaͤnzendes butyrum
uͤber, und wird die weiße terra vom Golde zuruͤck
bleiben ; ſuße dieſes butyrum wohl aus mit de⸗

ſtillirtem Regenwaſſer , ſo haſt du den rechten Puts
purmantel ; den thue in ein reines Glas ; wenn

du nun ein gerechtes aurum potabile bereiten

willſt , ſo gieße vom obigen menſtruo ſo viel dar⸗
auf , daß es zwey quer Finger hoch uͤber den Kalf

gehe , ſetze das Glas wohl vermacht in den erſten
Grad des Feuers , 14 Tage zu digeriren , alsdenn

das menſtruum abgegoßen , ein andres daruͤber

gegoßen , bis alles ausgezogen .
Wenn nun alles ſolviret , ſo gieße die ſolutiones

zuſammen in eine neue Retorte , deſtillire davon

das menſtruum heruͤber, ſo geht das Gold wie
Blut mit uͤber; huͤkedich fuͤr allzuſtarkes Feuer ;

das
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das Heruͤberdeſtillirte verſchließe , ſetze es hin zu

digeriren , ſo wird zum Theil eine Scheidung ge —

ſchehen . Das aurum potabile wird ſich auf den

Boden begeben , als ein unvergleichliches Oel , das

nicht allein eine hohe Medizin, ſondern auch ſchon
tingiret , wenn man nur eine gluͤhende Silber⸗

muͤnze damit beſtreicht , oder darinn abloͤſchet , ſie

behaͤlt ihr Gepraͤge und wird zu purem Gold .

Dieſes Oel, wenn es auf den Merkur gegoßen
wird , ſchließet ihn in 1 Monat auf , und per re⸗

tortam mit einander üͤbergetrieben , damit die le⸗

ees zuruͤck bleiben , alsdenn auf unſern geheimen
Ofen figiret , wird es zu einer hohen Tinktur . Mit

dem uͤbrigen liquore kann das Werk in intinitum

augmentiret werden , alſo : Gieße von dem men⸗

ſtruo 4 Loth auf ı $oth mercurii vivi , nad einet

kleinen Digeſtion deſtillire deinen liquorem durch
eine Retorte heruͤber , ſo haſt du den ſo ſehr be⸗

ruͤhinten Alcaheſt .
Nimm einen regulum antimonii et wartis ,

ſchmelze Gold damit , gieße das menſtruum

darauf , ſo ſchließet es das Gold mit dem regulo
behend auf , desgleichen auch das Silber , den

Merkur , Kupfer , Eiſen , Zinn und Bley , aber

erſt nach vorhergehender Bereitung , ſo gießet
man das menſtruum von den kecibus ab , ſetzet
es in cellam , ſo ſchießet das fal metallorum an ,

NB . dieſes Univerſalmenſtruum kann ſonſt zu

allen Dingen gebraucht werden ,

Im
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Im gaſten Capitel in der Anmerkung :
Doch will ich dir den allergeheimſten Weg zei⸗

gen : NB . Wenn du aus der Maſchine allen fpi -
ritum und liquorem aufgefangen , wie auch das

Salz aus demruͤckſtändigen ealce viya ausgelau⸗
get , filtriret und eincoaguliret haſt , fo bringe
ſolches alles zuſammen wohl verſchloßen in eine

gelinde Waͤrme, nach einer monatlichen putre -
faction ſcheide per retortam den ſpiritum und

Grundeſſig , und elarificire das fal per ſolutio -

nem , conjungire und vereinige ſie eohobando

per retortam zu einem Univerſalliquor , den bu

mit mercurio vivo mereurialiſiren mußt , und
alsdenn NB . mit des Königs Purpurmantel
fermentiret , und ſo weiter , ſo haſt du zwey
Wege ,

Ende des Supplements .
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